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Corona und Stadt-Land-Wanderungen.
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-947 nach OÖ

-318 nach Wien

+2.778 Ausland

Großstädte verlieren Bevölkerung ans 
Umland und gewinnen Bevölkerung 
durch Zuzüge von weiter her bzw. aus 
dem Ausland. 

Wanderungsmuster zwischen „Stadt“ und 
„Land“ sind sehr robust.

Wanderungsbilanz für die 
Stadt Wels/OÖ 2012-2016
Quelle: IKRE Stadtregion Wels 2018 | Atlas 
der Stadtregion Wels | Statistik Austria | 
Bearbeitung Raumposition, Modul5



Die Pandemie war/ist eine 
Entscheidungsbeschleunigerin. 

Fast 80% aller Wanderungen aus 
Wels gehen ins direkte Umland.

Dabei gewinnt vor allem das 
Umland an Bevölkerung, also 
nicht unbedingt das „Land“. 

Wanderungsbilanz für die 
Stadt Wels/OÖ 2012-2016
Quelle: IKRE Stadtregion Wels 2018 | Atlas 
der Stadtregion Wels | Statistik Austria | 
Bearbeitung Raumposition, Modul5



Die Pandemie war/ist eine 
Entscheidungsbeschleunigerin. 

Junge Familien ziehen zu.

Die Stadt-Umland-
Wanderungen sind ebenfalls 
durch sehr robuste 
biographische Auslöser 
geprägt. 

Wanderungsbilanz nach Altersklassen für Gunskirchen 2012-2016
Quelle: IKRE Stadtregion Wels 2018 | Atlas der Stadtregion Wels | Statistik Austria | Bearbeitung Raumposition, Modul5

Junge Erwachsene wandern ab.Gunskirchen



Die Pandemie war/ist eine 
Entscheidungsbeschleunigerin. 

Diese Wanderungsmuster sind sehr robust und 
sind im Prinzip für alle (Groß-)Stadtregionen in 

Österreich charakteristisch. 

Sie sind „krisenfest“ (z.B. Wirtschaftskrise 2008).

„Vorgezogene Nachfrage“: Die Pandemie 
erhöht nicht die Grundgesamtheit jener, die die 

Städte verlassen, sondern wirkt als 
Entscheidungsbeschleunigerin.

Man muss es sich leisten können: Nicht alle 
Menschen haben die sozioökonomischen 

Voraussetzungen, um „aufs Land“ ziehen zu 
können.
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Raumtypen gebildet aus Anteilen der 65 und Mehrjährigen
am 1.1.2019 und der Wanderungsbilanz 2012-2017

Migration negativ | Population 65+ < 20% [73]

Migration positiv | Population 65+ < 20% [235]

Migration positiv | Population 65+ > 20% [179]

Migration negativ | Population 65+ > 20% [109]

Leader-Region Kamptal

Wien

Quellen: Stadt Wien, Land Niederösterreich, Statistik Austria
Bearbeitung: Max Aichinger, Modul5

Raumtypen 
Niederösterreich (2019)
Quelle: Statistik Austria | Land 
Niederösterreich | Bearbeitung Max  
Aichinger Modul5

Das räumliche Muster aus „dynamischen“ 
und „weniger dynamischen“ Regionen ist 
beständig.

Damit verbundene Herausforderungen 
für die Peripherie (sterbende Ortskerne, 
selektive Abwanderung) sind 
unabhängig von der Pandemie existent. 



Die Pandemie ist kein Wunderheilmittel für 
vernachlässigte Peripherien. 

Demographische und räumliche 
Rahmenbedingungen werden sich nicht so 

schnell ändern. 

Das derzeitige (mediale und akademische) 
Narrativ von der Stadtflucht wird zu keiner 

grundlegenden Angleichung zwischen „Stadt“ 
und „Land“ oder „starken“ und „schwachen“ 

Regionen führen.
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https://unser-ybbstal.at/archiv/news/neues-aus-dem-beta-campus

https://pinzhub.at/coworking-mittersill/

Städte am Land als ideale Orte für Co-Working 
und Co-Living als neue Arbeits- und Lebensformen?



Die Pandemie ist kann für findige Klein- und Mittelstädte 
durchaus einen Entwicklungsschub bringen. 

Digitale Transformation als Chance für ländliche 
Räume? Sozialräumliche Effekte von Coworking Spaces.
Quelle: Österreichische Akademie der Wissenschaften, Institut für Stadt- und 
Regionalforschung (2022)

https://www.oeaw.ac.at/isr/forschung/innovation-und-urbane-oekonomie/digitale-
transformation-als-chance-fuer-laendliche-raeume-sozialraeumliche-effekte-von-
coworking-spaces



Die Pandemie ist kann für findige Klein-
und Mittelstädte durchaus einen 

Entwicklungsschub bringen. 

Städte und Gemeinden können sich punktuell 
einen Corona-Effekt zunutze machen und ein 

Angebot für junge/urbane/digitalaffine 
Menschen schaffen.

Multilokale Lebensentwürfe werden die großen 
räumlichen und sozioökonomischen Strukturen 

nicht (sofort) ändern, aber unser Bild von 
„Stadt“ und „Land“ bereichern! 
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vernachlässigte Peripherien. 

Die Pandemie ist kann für findige Klein- und 
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bringen. 

Vielen Dank für Ihre 

Aufmerksamkeit!
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